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Richard Wellerd Wellerd W
führt SPD-Liste an
WEINSBERG Die SPD Weinsberg hat
in ihrer Nominierungsversamm-
lung die Kandidaten für die Gemein-
derats- und Ortschaftsratswahl im
Mai bestimmt. Stadträtin Fabienne
Ludwig und Stadtrat Gerhard Massa
treten nicht mehr an.

Unter dem Motto „Wir für Weins-
berg“ stellen sich zur Wahl: Richard
Weller, Stadtrat und Fraktionsvorsit-
zender, Eberhard Keilbach, Stadtrat
von 1999 bis 2014, Marcel Schmid,
Jessica Bajrami, Max Hausmann,
Thomas Michl, Leon Bajrami, Han-
nes Dietrich, Marc Eßlinger, Wolf-
gang Ritter und Bernd Zahn.

Aus Gellmersbach kandidieren
Wolfgang Schwarz und Rita Gold
und aus Grantschen Udo Gentner
sowie Kevin Balbach. Die Kandida-
ten für die Ortschaftsratswahl sind
für Gellmersbach Wolfgang
Schwarz, bisher schon im Ort-
schaftsrat, und Rita Gold, für Grant-
schen Rita Höpfer, Kevin Balbach,
Udo Gentner, Ronald Baumgart, Ni-
cola Di Maggio und Veronika Betz.

Der SPD Weinsberg ist es nicht
gelungen, Kandidaten aus Wim-
mental zu gewinnen. red

Ein bisschen Wildnis steckt in jedem Menschen
INTERVIEW Naturparkführerin Sabine Rücker sagt, worum es bei den Camps geht, die bald wieder beginnen

Von unserer Redakteurin
Anja Krezer

F euer machen, Fährten lesen:
Bald sind im Naturpark

Schwäbisch-Fränkischer Wald
wieder Wildniscamps für Kinder.
Solche Angebote boomen, sagt Sabi-
ne Rücker. Redakteurin Anja Krezer
hat mit der Naturparkführerin und
Wildnispädagogin gesprochen. Rü-
cker weiß, wie man mit Abenteuern
im Wald ein Gegengewicht schafft
zu Action am Computer und Co.

Frau Rücker, worum geht es bei den
Wildniscamps?
Sabine Rücker: Um das Draußen-
sein. Darum, sich draußen zurecht-
zufinden und ein Urvertrauen zu be-
kommen in das, was in uns steckt.

Wer hat die Camps konzipiert?
Rücker: Mein Naturparkführerkol-
lege Walter Hieber und ich. 2014 ha-

ben wir angefan-
gen mit den Wild-
niscamps. Die
größte Schwierig-
keit am Anfang
war, einen geeig-
neten Platz als fes-
te Anlaufstelle zu
finden. Wir mie-
ten jetzt eine Flä-
che vom CVJM
Heilbronn. Sie ist
in Obersulm beim

Friedrichshof. Die Camps betreuen
Walter Hieber und ich, und seit die-
sen Jahr ist noch Sylvie Beutel mit
im Boot. Sie ist ebenfalls ausgebilde-
te Wildnispädagogin.

Wie sind die Camps aufgebaut?
Rücker: Die Camps haben immer
Elemente wie Feuer machen, über
Feuer kochen, schnitzen, Pflanzen
und Tiere kennen lernen. Es pas-
siert vieles spielerisch, zum Beispiel
mit Karte und Kompass. Die Camps,
die wir in diesen Oster-, Pfingst- und
Sommerferien anbieten, sind je-
weils für 20 bis 25 Kinder zwischen
sechs und zwölf Jahren. Es sind Ta-
gescamps über mehrere Tage. Das
heißt: Die Kinder werden morgens
gebracht und abends abgeholt.

Wildnispädagogik scheint gefragt zu
sein. Man hört immer öfter davon.
Rücker: Ja, die Nachfrage ist da.
Früher mussten wir manchmal
Camps mangels Teilnehmern absa-
gen, heute ist schon die Hälfte der
Plätze ausgebucht. Wir sind inzwi-
schen etabliert und haben viele
Stammgäste, die immer wieder
kommen. Wir werden auch oft ge-
bucht von Schulen für Aktivitäten
und Freizeiten mit einzelnen Klas-
sen oder von Firmen wie Bosch oder
Lidl für die Kinder ihrer Mitarbeiter.

Wie erklären Sie sich die wachsende
Beliebtheit der Camps?
Rücker: Es findet eine Rückbesin-
nung auf das ganz Einfache statt, das

Elementare in der Natur. Je mehr
die Leute überfrachtet sind mit In-
fos, Technik und Computern, umso
mehr wollen sie einen Ausgleich. Es
geht um Erdung und Entschleuni-
gung. Außerdem: Wir haben auch
Eventcharakter, und die Leute wol-
len das. Zudem ist in den Ferien für
Berufstätige das Thema Kinderbe-
treuung wichtig.

Womit wir bei den Kosten sind. Die
Teilnahme kostet je nach Dauer zwi-
schen 90 und 130 Euro. Das kann
sich nicht jeder leisten – zurück zur
Natur nur für einen kleinen Kreis?
Rücker: Es ist nun mal so: Wir ha-
ben unsere Fixkosten, wir müssen
zum Beispiel den Platz bezahlen und
die Verpflegung, und wir verdienen
unser Geld damit.

Ihre Erfahrung: Haben Kinder den
Bezug zur Natur verloren? Viele zo-
cken jeden Tag stundenlang.
Rücker: Nicht generell. Es gibt typi-
sche Draußen-Kinder. Die sind ein-
fach gerne im Freien –  das sind in

der Regel auch die, die zu unseren
Camps kommen. Eigentlich sind
Kinder grundsätzlich gerne drau-
ßen, bei jedem Wetter. Aber wenn
ich Aktivitäten mit Schulklassen ma-
che, selbst mit Kindern aus dem

Dorf, sind immer welche dabei, die
es nicht mehr gewohnt sind, drau-
ßen zu sein – auch, weil sie von ihren
Eltern vor dem PC geparkt werden.
Oft sind es ohnehin die Eltern, die
Sorgen wie diese haben: Was, wenn
es regnet? (Sie lacht:) Es ist bei uns
auch noch niemand verhungert.

Können Sie es mit Konkurrenten wie
Handys oder Konsolen aufnehmen?
Rücker: Ich sehe das nicht als Kon-
kurrenz. Aber ich finde es extrem
wichtig, einen Gegenpol zu schaf-
fen. Natur und Wildnis: Das steckt in
uns Menschen einfach drin. Man
kann die Kinder damit packen. Es ist
ja spannend im Wald.

Nämlich?
Rücker: Wir suchen uns Feuerholz,

sägen und hacken es, wir machen
Feuer, damit wir darüber kochen
können. Es gibt Pizza, Stockbrot,
Schoko-Bananen oder auch mal eine
Gemüsesuppe mit Kräutern, die wir
sammeln. Im Sommer sammeln wir
Brombeeren, kochen sie ab und ko-
chen Marmelade über dem Feuer.
Der Renner sind Brennnessel-
Chips. Wir spielen Anschleichen,
suchen Tierspuren oder gehen mit
dem Kräuterbuch los. Ansonsten ha-
ben die Kinder auch viel Freiraum.

Verändert ein Camp die Kinder? Was
nehmen sie mit?
Rücker: Ich finde, dass ihr Drau-
ßensein sich verändert. Manche
ekeln sich am Anfang zum Beispiel
vor Spinnen, und nach ein paar Ta-
gen finden sie die Tiere total interes-
sant. Es braucht gar nicht viel, um
draußen eine tolle Zeit zu haben.
Auch das Gemeinschaftserlebnis ist
was Schönes. Es ist zudem schön zu
sehen, wie die Kinder ein Verantwor-
tungsbewusstsein entwickeln.

Geraten Sie mit Jägern und Förstern
in Konflikt, wenn Sie mit den Kin-
dern durch den Wald stromern?
Rücker: Nein. Wir sind in gutem
Kontakt. Die Jäger und Forstleute
sind nicht genervt, sondern eher
froh, dass wir so was machen. Wir
müssen unsere Camps natürlich an-
melden. Aber das ist unkompliziert.

Sabine Rücker
Foto: Archiv/Berger

„Es findet eine Rückbe-
sinnung auf das

ganz Einfache statt.“
Sabine Rücker

Kindern lernen bei den Wildniscamps – hier ein Foto vom vergangenen Jahr – zum Beispiel, mit Ästen Unterstände bauen. Foto: Archiv/Döttling

Kirchengemeinde will fair werden
Für die Auszeichnung als Faire Gemeinde müssen Kriterien erfüllt werden – Plakette gilt für zwei Jahre

UNTERGRUPPENBACH Ob Bewirtung
mit regionalen Produkten oder das
Vermeiden von Müll: Viele Kirchen-
gemeinden und diakonische Ein-
richtungen in Württemberg enga-
gieren sich im fairen und ökologi-
schen Bereich. Jetzt macht Unter-
gruppenbach als 50. Kirchenge-
meinde bei der Initiative Faire Ge-
meinde mit.

Weltladen und mehr Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Untergrup-
penbach betreibt seit 1991 einen
Weltladen, bezieht seit Jahren für all
ihre Gebäude Ökostrom und berei-
tet sich derzeit für die Zertifizierung
nach den Kriterien des „Grünen Go-
ckels“ vor. Im Jahr 2007 beteiligte
sich die Kirchengemeinde an der
Aktion „1000 Gemeinden trinken
fair“. „Da war es nur allzu logisch,
sich für den Titel Faire Gemeinde zu

bewerben“, sagt Klaus Lindmaier
von der Kirchengemeinde.

Die Initiative Faire Gemeinde
würdigt dieses Engagement, macht
es öffentlich und will damit zum

Nachdenken über den eigenen Kon-
sum anregen. Ziel ist ein Umdenken
in den Kirchengemeinden. Sie sol-
len sich beim Einkauf für faire und/
oder regionale Produkte entschei-

den. Wenn Kirchengemeinden fair
handeln, zeigen sie Solidarität mit
den Menschen weltweit und helfen
bei der Bewahrung der Schöpfung.

Bedingungen Mit ihrer Anmel-
dung zur Fairen Gemeinde ver-
pflichten sich Kirchengemeinden,
innerhalb von zwei Jahren neben
dem Angebot von fairem Kaffee und
einem weiteren Produkt aus fairem
Handel bei Veranstaltungen, min-
destens drei Kriterien der Initiative
Faire Gemeinde umzusetzen. Dazu
zählen beispielsweise auch Müllver-
meidung, Nutzen von Recyclingpa-
pier oder faire Geschenke.

Zusätzlich führt die Gemeinde
jährlich mindestens eine Bildungs-
veranstaltung zum Thema „Fair han-
deln bei uns und weltweit“ durch
und informiert im Gemeindebrief
und den lokalen Medien über die

Teilnahme an der Initiative. Wenn
die Kriterien erfüllt sind, erhält die
Kirchengemeinde die Plakette Faire
Gemeinde. Sie kann in Kirche oder
Gemeindehaus angebracht werden
und ist für zwei Jahre gültig.

Danach kann die Kirchenge-
meinde die Gültigkeit der Plakette
verlängern. Sie muss dann zusätz-
lich zu den bis dahin gewählten min-
destens ein neues Kriterium der Fai-
ren Gemeinde erfüllen. 23 der 50
Kirchengemeinden haben bisher
die Auszeichnung erhalten, acht von
ihnen sind in der Verlängerung.

Die Faire Gemeinde ist eine Ini-
tiative von Brot für die Welt in Ko-
operation mit dem Umweltbüro und
dem Dienst für Mission, Ökumene
und Entwicklung, der Evangeli-
schen Landeskirche und dem Dach-
verband Entwicklungspolitik Ba-
den-Württemberg. red

Es reicht nicht, Kaffee aus fairem Handel auszuschenken. Für den Titel muss weit
mehr getan werden. Foto: Archiv

Ausgebildete Führerin – Termine in den Ferien
Pfingstferien: von 17. bis 19. Mai (drei
Tage), von 9 bis 17 Uhr mit Sabine Rü-
cker und Sylvie Beutel. Kosten: 90 Euro,
Geschwisterkind 70 Euro. Sommerferi-
en: von 12. bis 16. August (fünf Tage),
von 9 bis 17 Uhr mit Sabine Rücker und
Walter Hieber. Kosten 130/110 Euro.
Alle drei Camps sind für Kinder zwi-
schen sechs und zwölf Jahren geeignet.
Anmeldung und weitere Infos bei Sabine
Rücker, Telefon 07194 9548545, E-Mail:
ruecker@die-naturparkfuehrer.de. jaz

liebten Naturerlebniscamps in Wüsten-
rot beteiligt. Besonders am Herzen liegt
ihr die Wildnispädagogik. Sabine Rü-
cker ist verheiratet, Mutter eines Soh-
nes und lebt in Oberstenfeld-Prevorst.

Angeboten werden folgende Wildnis-
Tagescamps in Obersulm-Friedrichs-
hof: Osterferien: von 15. bis 18. April
(vier Tage), jeweils von 9 bis 17 Uhr mit
Sabine Rücker und Sylvie Beutel. Kos-
ten: 110 Euro inklusive Verpflegung. Ge-
schwisterkinder zahlen 85 Euro.

Sabine Rücker ist von Haus aus Land-
schaftsarchitektin. Seit 2007 arbeitet
sie auf selbstständiger Basis als Natur-
parkführerin für den Naturpark Schwä-
bisch-Fränkischer Wald. Dafür hat sie
eine Ausbildung gemacht. Ihre Aufgabe
definiert die 50-Jährige so: „Ich bin Bot-
schafterin des Schwäbisch-Fränki-
schen Waldes.“ Sie bietet natur- und
heimatkundliche Wanderungen an. Im-
mer wieder initiiert sie Aktionen auf der
Löwensteiner Burg und ist an den be-
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Freitag
LÖWENSTEIN
Gasthof Hohly, Friedhofweg 5. 18.00 Jah-
reshauptversammlung. Albverein

UNTERGRUPPENBACH
Burg Stettenfels, Fuggersaal, Stettenfels
4. 20.00 Traumzeit – das Musikalische Ta-
gebuch von und mit Michael Fiedler, live am
Piano. VVK: Heilbronner Stimme Kunden-
center � 07131 615-701

WÜSTENROT
Seniorenzentrum Martha-Maria, Wesley-
straße 5. 15.00 Kreativwerkstatt mit dem
Betreuungsteam. Fantasievolles und Nütz-
liches aus verschiedenen Materialien

Geburtstage
Ilsfeld Idriz Dreshaj (85). Brunhilde
Schindler (80)
Löwenstein Kurt Baier (70), Hößlinsülz
Oberstenfeld Jürgen Brosi (70). Marita
Schnelle (70)
Weinsberg Ellen Vogel (70)

Ehejubiläum
Untergruppenbach Goldene Hochzeit fei-
ern Adolf und Friedlinde Wesch

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindestens
fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Albverein-Versammlung
Der Schwäbische Albverein, Orts-
gruppe Löwenstein, hält seine Jah-
reshauptversammlung am Freitag,
8. März, um 18 Uhr im Gasthaus
Hohly in Löwenstein ab.

Löwenstein
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